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Bekanntmachung.
Am letzten Manövertage (11. September)

ſind die Truppen genötigt, in dem Teile
ſüdlich und weſtlich der Linie Delitz a/B.,
Knapendorf, Kötzſchen, Göhlitzſch, Wölkau und
Keuſchberg enge Quartiere zu beziehen.

Da erfahrungsgemäß der Bedarf an Lebens
mitteln für die großen Truppenmaſſen im
Kaiſermanöver trotz der durch die Militär-
Verwaltung gelieferten Verpflegung ein be-
deutender iſt, ſo erſuchen wir die Gaſtwirte,
Bäcker und Schlächter in hieſiger Sadt in
ihrem eigenen Intereſſe für die rechtzeitige
Anſchaffung von Lebensmittelvorräten Sorge
zu tragen.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1903.
Die Polizei- Verwaltung. (1941

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Anweſenheit Jhrer Maje-

ſtäten in unſerer Stadt werden folgende An-
ordnungen getroffen

1. Auf Grund des 8 2 der Straßenpolizei-
ordnung wird für die Zeit vom 2. bis
einſchließlich 7. September die tägliche
Reinigung der Straßen und Bürger-
ſteige angeordnet.

2. Das Werfen von Sträußen, Blumen
und ſonſtigen Gegenſtänden in die
kaiſerlichen Wagen iſt ſtrengſtens ver
boten und wird als grober Unfug be-
ſtraft. Das Schwenken von Fahnen und
Tüchern oder ähnliche Handlungen, die
ein Scheuwerden der Pferde verurſachen
können, ſind unterſagt.
Jn allen Straßen, in denen ein ſtärkerer
Verkehr ſtattfindet, wird das Publikum
erſucht, rechts zu gehen.

4. Abſperrungen von Straßen und Plätzen
werden ſtattfinden:

a. am Donnerſtag, den 3. September, ſind

a

von nachmittags 2 Uhr an für das Fuhr-
werk und Reiter geſperrt:
Bahnhofsvorplatz, Bahnhofsſtraße bis
zur Halleſchenſtraße, Halleſcheſtraße, von
der Bahnhofsſtraße bis zum Gotthardts-
tor, neue Gotthardtsbrücke, Gotthardts-
tor, Gotthardtsſtraße, Entenplan, an der
Stadtkirche, Burgſtraße, Dom,

b. am Freitag, den 4. September, von
8—-9 Uhr vormittags, ſind für Reiter
und Fuhrwerk geſperrt:
Dom, Burgſtraße, an der Stadtkirche,
Entenplan, Gotthardtsſtraße, Gotthardts-
tor, Weißenfelſerſtraße und die neue
Straße an den Scheunen durch die neue
Eiſenbahnunterführung bis zur Naum-
burger Chauſſee,

c. am Sonntag, den 6. September, ſind
die unter b genannten Straßen und
Plätze von vormittags 9 bis 12 Uhr
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Den Anweiſungen der Polizeibeamten ſowie
des militäriſchen Abſperrungskommandos iſt
unbedingt Folge zu leiſten.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1903.
Die Polizei-Verwaltuug.

Am 3. September nachmittags und am
4. September vormittags ſiud die Büreaur
und die Kaſſen der ſtädtiſchen Ver-
waltung geſchloſſen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat. (1962

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Kaſſe bleibt am

3. September d. Js.
von vormittags 10 Uhr ab für den öffent-
lichen Verkehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1903.
Königliche Kreiskaſſe.

Naumann.

(1960

Zum Attentat
anf den Konventional-Zug.

Konſtantinopel, 27. Aug. Durch den
Anſchlag, der gegen den Konventionalzug bei
Kuleli-Burgas verübt wurde, ſind drei Wagen
zertrümmert worden. Unter den ſechs ge
töteten Perſonen befinden ſich ein Küchenchef
nnd zwei türkiſche Frauen. Ein Jndividuum
wurde bereits verhaftet.

Konſtantinopel, 27. Aug. Das Atten-
tat auf den Konventionalzug wurde verübt,
als der Zug bei Kuleli-Burgas hielt. Unter
den Verwundeten trugen fünf Perſonen ſchwere
Verletzungen davon. Die Poſt, die Verwun-
deten und ein Teil der Reiſenden wurden
mit dem ſtatt vormittags erſt nachmittags
4 Uhr eintreffenden Orientexpreßzug erwartet.
Die übrigen Reiſenden kommen mit dem
gewöhnlichen, den Dienſt zwiſchen Adrianopel
und Konſtantinopel verſehenden Zug.

Wien, 28. Auguſt. Nach Anſicht der
hieſigen Betriebsdirektion der Orientbahnen
wurde das Attentat wahrſcheinlich von Per
ſonen verübt, die ſich im Zuge befanden.
Bulgariſche Revolutionäre ſcheinen einige
Stationen vor Kulelü-Burgas eingeſtiegen
zu ſein und warfen vom Zuge aus vie
Höllenmaſchine. Unter den Getöteten und
Verletzten dürften ſich hauptſächlich Landbe-
wohner befinden, da die internationalen Rei-
ſenden ſeit dem erſten Bahnattentate die
Route über Adrianopel meiden. Der Betriebs-
direktor, der bereits einmal die Einſtellung
der Nachtzüge proponierte, von den türkiſchen
Behörden aber abgewieſen wurde, wird den
Vorſchlag jetzt erneuern.

Wien, 27. Auguſt. Ein neues Attentat
auf die Orientbahn läßt folgende Konſtantin-
opeler Meldung der „Pol. Kor.“ doppelt
intereſſant erſcheinen. Das türkiſche Bauten-
miniſterium forderte neuerdings die Direktion
der Orientbahnen auf, einige Angeſtellte bul-

T Jahrgang.
gariſcher Nationalität zu entlaſſen. Die
Direktion lehnte das Begehren ab als unbe-
berechtigt. Hierbei wird konſtatiert, daß die
früheren, auf dringendes türkiſches Verlangen
erfolgten Entlaſſungen bulgariſcher Bahnar-
beiter eine verfehlte Maßregel wareu, da dieſe,
gehörig überwacht, ſich um die macedoniſche
Bewegnng nicht kümmerten, nunmehr aber als
unzufriedene, erwerbsloſe Elemente ein ge-
eignetes Anwerbematerial für die revolutionäre
Propaganda bilden und durch ihre Kenntnis
der Bahnlinie für Verübung von Bahnatten-
taten ausgezeichnete Kräfte liefern konnten.
Die Türken zeigten bisher bei der Bahnüber-
wachung wenig Geſchick und Ausdauer.

Zur Balkan-Kriſe.
Köln, 28. Auguſt. Der Wiener Korre

ſpondent eines engliſchen Blattes erfährt aus
dortigen Hofkreiſen, daß die Zuſammenkunft
des Zaren mit Kaiſer Franz Joſeph
eiten hoch politiſchen Charakter trage
und daß in Gegenwart des Miniſterpräſidenten
darüber Beratung gepflogen wird, ob an-
geſichts der Verſchlimmerung des Zuſtandes
auf dem Balkan, ſowie der hier eingetroffenen
Meldungen, wonach das Leben einzelner
Fürſten ernſtlich bedroht iſt, nicht eine energiſche

europäiſche Jntervention am Platze ſei.
Fürſt Ferdinand erhielt in den letzten Tagen
Drohbriefe, worin ihm angekündigt wird, daß
der Zug, der ihn nach Bulgarien zurück-
bringen wird, in die Luft fliegen werde.
Manhegtin hieſigen leitenden politiſchen Kreiſen
die größte Beſorgnis um die weitere Ent
wicklung des Aufſtandes und verheimlicht ſich
nicht den Ernſt der Lage, welche eine be-
waffnete Jntervention gebieteriſch fordert.

London, 27. Auguſt. Nach dem hier
veröffentlichten Text der Vorſchläge, die das
mazedoniſche Komitee dem Sultan und den
europäiſchen Regierungen überſandte, ver-
langt dieſes, daß Ma oonien eine europäiſche

e

Herzenskämpfe.
Roman von Hedda von Schmid.

(21. Fortſetzung.
„Solch guten Geſchmack hätte ich Odo

garnicht zugetraut,“ flüſterte die Baronin
ihrem Gatten, einer ariſtokratiſchen, männlichen
Erſcheinung, zu. „Dieſe Thea iſt ja reizend!
Aber die Schwiegermama als Zugabe na,
ich danke.“

Allein im Laufe des Abends ſöhnte ſich
die kleine Baronin auch mit der „Schwieger-
mama“ aus und fand dieſe ſchließlich ganz nett.
Frau Lindner verſtand nämlich ungemein

ſachlich über die Wartung und Pflege kleiner
Kinder zu plaudern, ſo daß ſie dadurch der
Baronin, welche nach der Art vieler junger
Mütter faſt nur über ihren Sprößling ſprach,
ſympathiſch wurde.

Nachdem Thea ein paar Begrüßungsworte
mit Jella und deren Couſine gewechſelt, ſah
ſie ſich plötzlich einer ſchlanken, eleganten
Männergeſtalt gegenüber, welche gleichſam ganz
unvermittelt aus dem Fußboden hervorge-
wachſen ſchien.

Jn Wirklichkeit war Walter von Hartung
aus dem niedrigen Sitz eines Faulenzers, der
halb verborgen hinter einem Salonſchirm ſtand,
emporgetaucht.

„Ah Herr von Hartung!“ rief Odo
überraſcht, „Sie hier

Er und Walter verkehrten recht förmlich
miteinander.

Eine tiefe Verbeugung von Seiten Walters,

ein Kopfneigen Theas beſchloß die gegenſeitige
Vorſtellung.

Nun wurden die Tanten „vorgeführt“
ſo wenigſtens drückte ſich Thea nachher in
ihren Gedanken aus, als ſie in der Erinne
rung die Theeſtunde bei Jella durchging.

Fräulein Martha hatte heute ihren guten
Tag; ſie war ſchmerzfrei. Sie trug eine
getollte Haube aus weißem Mull; die armen,
kranken Augen waren von einem grünen
Schirm überſchattet.

Tante Jettchen beantwortete jede an ſie
gerichtete Frage mit verlegenem, kindlichen
Kichern.

Frau Lindner in ihrer Gutmütigkeit und
ausgeſprochener Sympathie für alle Leiden-
den widmete ſich alsbald der armen Blinden,
die ſich in der dunkelſten Ecke des Gemaches
niedergelaſſen.

Jettchen ſtrich unaufhörlich an den Falten
ihres braunen Cheviotkleides herunter und
machte ein immer verlegeneres Geſicht. Sie
war daran gewöhnt, mit Doktors Dorchen zu
verkehren, jeder andere Umgang beengte ſie
und ſchüchterte ſie ein.

„Und mit dieſen beiden bedauernswerten
Weſen lebt Jella Greenhoff Tag und Tag
zuſammen,“ wandte ſich Thea leiſe an Odo.

„Ja,“ erwiderte dieſer, „und ſie ſorgt in
wahrhaft rührender Weiſe für ihre beiden
Pflegebedürftigen. Sie verläßt faſt nie das
Haus, ſeit das Leiden der alten Dame ſich
immer mehr verſchlimmert. Sie hält das
ganze kleine Hausweſen zuſammen. Jch wette,
daß es der Baronin Bingen einen Aufwand

von Ueberredungskunſt gekoſtet, ehe Jella
eingewilligt, heute den Reſſourceball zu be-
ſuchen.“

Thea ſchüttelte ſich leiſe.
„Furchtbar,“ ſagte ſie, „lieber wollte ich

ſterben, als mich ſo lebendig geiſtig be-
graben. Jch haſſe jede Einſamkeit und Ein-
förmigkeit, in mir ſprudelt das Leben! Jch
will genießen, jeder Tag ſoll mir Ab-
wechſelung bringen, neue Anregung und
Lebensfreude!“

Theas Wangen glühten ſie ſah wunder-
hübſch aus, während ſie dieſe Worte leiſe,
jedoch leidenſchaftlich hervorſtieß.

Odo ſchaute ſie voller Entzücken an. Dann
zog er ihre Hand heiß an ſeine Lippen und
ſprach:

„Herzblatt, wird es Dir aber auch bei
ſolchen Grundſätzen im einſamen Elmershort
gefallen

„Aber Odo, wir werden doch nicht ewig
auf der Scholle kleben

„Für's erſte doch wohl, mein Lieb, Jch
trage mich mit verſchiedenen neuen, meine
Wirtſchaft betreffenden Plänen, die meine
ſtete Anweſenheit zu Hauſe unbedingt er-
fordern werden. Während dieſes Jahres,
das jetzt begonnen, darf ich nicht daran denken,
Elmershort hie und da länger als auf einige
Tage zu verlaſſen.“

„Die Wirtſchaft und immer wieder dieſe
langweilige Wirtſchaft!“ ſchmollte Thea.
„Wenn ſie in Frage kommt, dann bin ich gar-
nicht mehr für Dich vorhanden.“

„Aber Thea, um Gottes willen, wie kannſt

Du nur ſo etwas vorausſetzen!“ widerſprach
Odo erſchreckt und mit zärtlichem Blick. „Du
biſt mein Liebſtes, das ich auf der Welt beſitze

„Wirklich Dein Liebſtes?“ forſchte Thea
ſchnell.

„Habe ich es Dir denn nicht ſchon tauſend-
mal beteuert? Deine Liebe macht mich un-
endlich reich. Was ich für Dich fühle, Thea

ich vermag dies vielleicht nicht mit rechten
Worten zu ſchildern, ich bin kein redegewandter
Menſch: doch das beſte Gefühl, welches ich
in mir trage, das iſt meine grenzenloſe Liebe
zu Dir! Um mir ein unverdientes Glück zu
ſchenken, hat Gott mich auf Deinen Weg ge-
führt, damit dieſer ſich mit dem meinen eine!“

„Alſo Odo, wenn Du mich ſo ſehr liebſt,
wie Du ſagſt wirſt Du mir dann auch
in Zukunft keinen einzigen Wunſch abſchlagen

„Gewiß nicht, ſofern es in meiner Macht
ſtehen ſollte, Dir denſelben zu erfüllen und
er ſich nicht in Widerſpruch mit meinen Ueber-
zeugungen befindet. Das ſetze ich aber nicht
voraus

„Alſo, doch ein Vorbehalt,“ murmelte Thea
gekränkt.

Sie ſtraft ihn noch eine kleine Weile durch
hartnäckiges Schweigen.

„Thea, es iſt Zeit, Dich zum Ball anzu
kleiden.“

Mit dieſer Mahnung tritt Frau Lindner
zum Brautpaar heran.

(Fortſetzung folgt.)
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Verwaltunz erhalte, in der eingeborene Ver
treter einen Sitz haben, ferner daß Maze-
donien von internationalen Truppenkorps
beſetzt gehalten werde.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Heute vormittag unternahmen beide Maje-
ſtäten, Prinz Eitel Friedrich und der Herzog
von Coburg Gotha einen Spazierritt nach
dem Eſſigberg. Der Kaiſer hörte ſpäter
die Vorträge des Stellvertreters des Chefs
des Marinekabinets, Fregattenkapitäns v.
Kroſigk und des Chefs des Zivilkabinets
Wirkl. Geh. Rat v. Lucanus. Zur Mittags
tafel waren geladen Geheimrat Hinzpeker,
Prinzeſſin Wilhelm von Heſſen -Philippstal-
Barchfeld mit Sohn, dem Prinzen Chriſtian
und Hofdame Fräulein v. d. Recke.

Bezüglich der Selbſtmorde
Heere hat der preußiſche Kriegsminiſter
wie die „Volksztg.“ erfährt, folgenden Erlaß
an die Militärbehörden ergehen laſſen: „Das
Kriegsminiſterium ſieht ſich veranlaßt, die
Aufmerkſamkeit ſämtlicher Militärbehörden
auf die zahlreichen Selbſtmorde in der Armee
zu lenken. Allerdings wirken dieſelben Ur-
ſachen, die in allen Geſellſchaftsklaſſen eine
Steigerung der Selbſtmorde bewirken, auch

Da aber hier dieſe unglücklicheim Heere.
Neigung zum Selbſtmorde noch geſteigert
werden kann durch die jähe Aenderung in der
Lebensweiſe und der ganzen Umgebung, ſowie
durch die ſchmerzliche Trennung von der
Familie, der Heimat und den Freunden, ſo
iſt es dringend notwendig, daß alle, Offiziere
und Unteroffiziere, denen die Ausbildung der
Soldaten anvertraut iſt, mit ganz beſonderer
Sorgfalt darüber wachen, die Stimmung
ihrer Schutzbefohlenen gut und normal zu
erhalten, indem ſie ſich ihrer annehmen, ſich
andauernd um ſie bekümmern, ihre Bedürf-
niſſe kennen lernen und für ihre körperliche
und geiſtige Geſundheit Sorge tragen. Der
Vorgeſetzte hat ſich auf dieſe Art die Liebe
ſeiner Untergebenen zu gewinnen und wird
darum auch die Disziplinarſtrafen verhüten
können; denn die den erſten leig,ten Disziplinar-
magzregeln folgenden Strafen ſind bedenklich,
weil ſie geeignet ſcheinen, oftmals ehrgeizige
und leicht reizbare Charaktere aus dem Gleich-
gewicht zu werfen. Das Kriegsminiſterium
wiederholt darum den Militärbehörden die
in dieſer Angelegenheit ſchon im vorigen
Jahre gegebenen Weiſungen und befiehlt,
eifrig darüber zu wachen, daß alle Vor-
geſetzten den Soldaten gegenüber mit auf-
richtigem Wohlwollen vorgehen; ohne Schwäche, 1Ptig h gebe ne Sywäche, f die Herren Regierungspräſident Freiherr von
aber noch mehr ohne übertriebene Strenge
und ohne jemals jene väterlichen Gefühle
der Fürſorge und die Umgangsformen des
gebildeten Mannes zu verlieren, zu denen
jeder Vorgeſetzte im Verkehr mit dem Unter
gebenen verpflichtet iſt. Vor allem iſt das
Hauptaugenmerk auf das Naturell und den
Charakter des Soldaten und auf ſeine Fa-
milienverhältniſſe zu richten; die Kenntnis
dieſer Umſtände iſt notwendig, um gegeben-
falls dem Untergebenen raten und helfen zu
können und ſtets jene Rückſicht walten zu
laſſen, die durch beſondere Verhältniſſe ge-
boten ſein kann. Vor allem ſind es ſchwäch-
liche, weichherzige und anormale Jndividuen,
die zum Selbſtmord neigen; es iſt darum
eine ſtrenge Pflicht, ſich ſolcher Perſonen be
ſonders anzunehmen und ihren individuellen
Anlagen und Umſtänden aufs gewiſſenhafteſte
Rechnung zu tragen. An die Armeekom-
mandos.“

S Das Befinden des Miſſionars
Homeier, der, wie wir berichteten, unweit
Namhung auf dem Norzdfluſſe von chineſiſchen
Seeräubern angefallen und durch vier Kugeln
ſchwer verwundet wurde, iſt nach einer Meldung
der Kölniſchen Zeitung trotz der ſchweren
Verletzungen im Ganzen zufriedenſtellend.
Bei dem Ueberfall iſt auch erheblicher ſachlicher
Schaden angerichtet, deſſen Vergütung von
V R ekſchen Behörden gefordert werden
wird.

Die Herausgabe eines neuen amtlichen
Wörterverzeichniſſes iſt vom Kul-
tusminiſterium wegen der Doppelſchreibungen
einzelner Wörter im Verfolg eines Staats-
Miniſterialbeſchluſſes veranlaßt worden. Der
Gebrauch der in dieſem amtlichen Verzeichniſſe
in Klammern vorgeſehenen Doppelſchreibungen
iſt an ſich nicht unzuläſſig, aber möglichſt
zu vermeiden. Bei den ſonſtigen Doppel-
ſchreibungen ſteht die Wahl der Schreibung
bis auf weiteres frei. Jm übrigen iſt das
Verzeichnis hinfort für den amtlichen Schrift-
verkehr maßgebend.

München, 28. Aug. Die Verwandten
der Königin Draga von Serbien haben

im

S

ſich hier in der Pettenkoferſtraße eingemietet.
Ein Halbbruder des verlebten Königs Milan,
ein Herr Georgowittſch, iſt nach lang-
jährigem Aufenthalt vor einigen Jahren hier
geſtorben. Er war neben dem illegitimen
Sohn Milans durch die Ereigniſſe in Serbien
der nächſte Agnat der Obrenowitzſch geworden.
Er war Millionär. Sein Geld wanderte
nach Serbien, teils an den König Alexander,
teils in die ſerbiſche Staatskaſſe.

OeſterreichUngarn.
Lemberg, 26. Auguſt. „Slovo Polski“

fordert den Polenklub auf, für die Schaffung
einer ſelbſtändigen ungariſchen
Armee einzutreten, um hierdurch auch die
Nationaliſierung der polniſchen Regimenter
herbeizuführen und das einſtige polniſch-
ungariſche Bündnis zu erneuern.
Bei den galiziſchen Regimentern ſei das
polniſche Kommando einzuführen und ſeien
polniſche Offiziere in Galizien zu verwenden.

Lemberg, 28. Aug. Die Haubitzen-
Schießverſuche bei Neumarkt in Galizien
hatten nach Urteil der Generale einen ausge-
zeichneten Erfolg. Durch gemeinſames Feuer
der Jnfanterie, Feldgeſchütze und Haubitzen
wurden dank der Wirkungen der Ecraſit-
bomben dreimeterhohe durch Eiſen-
ſchienen verſtärkte Erdwerke zerſtört.

Aſien.
Beirut, 26. Aug. Hier iſt am Sonntag

von fremdenfeindlichen Türken der ameri-
taniſche Vizekonſul ermordet worden.
Die Vereinigten Staaten verlangen Genug-
tuung und Beſtrafung der Schuldigen. Das
in den europäiſch-türkiſchen Gewäſſern weilende
amerikaniſche Geſchwader hat Anweiſung,
eventuell ſofort nach Beirut zu gehen.

Cokales.
Merſeburg, 29. Auguſt.

Einzug Sr. Majeſtät an der Spitze
der Fahnen- Kompagnie. Wie unlängſt
mitgeteilt, werden verſchiedene Bataillone von
Regimentern des 4. Armeekorps nächſter Tage
neue Fahnen erhalten. Jm hieſigen Schloſſe
ſind Ständer angebracht worden, die Fahnen
aufzunehmen, von denen es heißt, daß ſie der
Kaiſer perſönlich auf dem Paradefelde den
Truppen übergeben wird. Es verlautet be-
ſtimmt, daß nach Beendigung der Parade
Se. Maj. ſich an die Spitze der Fahnen-
Kompagnie ſetzen und zu Pferde in Merſe-
burg einziehen wird.

Während der bevorſtehenden An
weſenheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
in der Provinz Sachſen werden den außer-
ordentlichen Kammerherrndienſt übernehmen

der Recke und Schloßhauptmann, Major
a. D. Graf von Hohenthal-Dölkau.

Das Diner im neuen Ständehauſe
wird, wie bereits mitgeteilt, am 3. September
ſtattfinden, und zwar um 7 Uhr abends. Es wird
darüber berichtet, daß die Einladungen namens
des Kaiſers an die Mitglieder des Provinzial-
Landtags ergangen ſind. Als Kleidung iſt
vorgeſchrieben für Damen lange ausgeſchnittene
Kleider, für Herren vom Militär: Parade-Anzug
bezw. Regiments-Uniform, für die Generale
und Offiziere der Fußtruppen mit langen
Beinkleidern, die Herren vom Civil: Gala mit
dunklen Beinkleidern, die Herren Miniſter:
zweite geſtickte Uniform.

Kaiſer-Parade. Den Mitgliedern der
zur Kaiſer Parade bei Groß Kayna am
4. September d. J. zugelaſſenen Krieger
vereine, die das Paradefeld von Corbetha
aus aufzuſuchen haben, wird die Fahrt nach
Corbetha und zurück in der III. Wagenklaſſe
gegen Zahlung des einfachen Perſonenzug-
preiſes III. Klaſſe geſtattet, und zwar auch
dann, wenn die Zahl der Teilnehmer weniger
als 30 beträgt. Soweit Sonderzüge ab-
gelaſſen werden, haben die Kriegervereine
dieſe, im übrigen die anſchließenden fahr-
planmäßigen Perſonenzüge zu benutzen.

Kaiſer -Parade bei Kayna. Durch
Erweiterung der Tribüne ſind noch nummerierte
Sitzplätze à 4, 6 und 10 M. bei der Firma
O. Wiesner in Halle zu haben. Um möglichſt
nach jeder Richtung hin gerecht zu werden,
iſt auch noch eine Fahrradremiſe errichtet
worden.

Sonderzüge nach Frankleben am
Paradetage. Jm Jnſeratenteil der vor-
liegenden Nummer befindet ſich eine Bekannt-
machung der Königl. Eiſenbahn- Direktion
in Halle, betr. Verkauf der Fahrkarten der
Sonderzüge am Paradetage. Es werden nur
Karten 3. Klaſſe ausgegeben. Wer 2. Klaſſe
zu fahren münſcht, hat mithin den fahrplan-
mäßigen Zug, hier abgehend 6 U. 45 früh,
zu benutzen und wird gut tun, auch für dieſe
Fahrgelegenheit die Karten am Tage vorher

zu löſen.

Zur Garniſonfrage. Aus zuverläſſiger
Quelle will der in Bernburg erſcheinende
„Anhalt. Kurier“ erfahren haben, daß das
dort z. Z. garniſonierende 2. Bataillon 36.
Füſilier- Regiments am 1. April 1904 nach
Merſeburg verlegt wird. Als Erſatz er-
hält Bernburg das 2. Bataillon des 93.
Regiments.

Sozial demokratiſche Agitation. Für
morgen, Sonntag, ladet „Genoſſe“ Mittag
zu einer Verſammlung nach Schladebach
ein. Es ſoll daſelbſt eine Filiale des Merſe
burger Konſum-Vereins errichtet werden, d. H.
auf deutſch eine ſozialdemokratiſche Agitations-
Stätte. Das Wirken dieſer Konſum- Vereine
kommt bei den Reichstagswahlen in der Zahl
der ſozialdemokratiſchen Stimmzettel zum
Ausdruck.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Auguſt. Man ſchreibt der

„S. Z.“: „Eine Anzahl Geſchäftsleute will,
um ihren beſten Kunden entgegenzukommen,
ihre Verkaufsläden in den Straßen, die der
Kaiſerliche Zug am 6. September
paſſiert, als Zu ſchauerraum herrichten,
von dem man die Vorgänge auf der Straße
genau überſehen kann. So hat das Geſchäfts
haus J. Lewin hier ſeinen Kunden Billetts
für Freiplätze in den oberen Etagen ſeines
Geſchäftshauſes am Marktplatz zugeſandt
mit dem Erſuchen, davon Gebrauch zu machen.
Es ſollen 300 Sitzplätze zu dieſem Behufe
errichtet werden.

Halle, 27. Aug. Die Feldbäckerei-
Kolonne, die am Dienstag morgen Mag-
deburg verlaſſen hatte, iſt geſtern mittag hier
auf dem Roßplatz eingetroffen. Bei dem Ein
zug wurde ſie von einer ſtattlichen Zuſchauer-
menge begrüßt, die das ungewöhnliche Schau-
ſpiel eines derartigen Zuges gern in Augen-
ſchein nahm. Die Kolonne beſteht aus je
12 Backofen- und Gerätewagen, zu deren Be
dienung ca. 180 Mann kommandiert ſind.
Etwa 130 von dieſen ſind Bäcker, die übrigen
Mannſchaften ſind Fahrer oder Bedienſtete
der Feldſchmiede und Schloſſerei, die gleich
falls einen weſentlichen Beſtandteil jeder
Manöver-Feldbäckerei bilden. Die Backofen
wagen ſind runde eiſerne Tonnenwagen, die
durch eiſerne ſie der Länge nach durchſchnei-
dende Platten in drei Abteilungen geſchieden
werden, deren mittlere die Feuerung bildet,

während die obere Abteilung zur Aufnahme
der zu backenden Brote, die untere kleinere
für die aus der Feuerung fallende Aſche da
iſt. Ein ſolcher Wagen nimmt 80 Brote auf,
die jedesmal in 1 Stunde und 20 Minuten
fertig gebacken ſind. Da am Tage wie bei
der Nacht je 6 mal gebacken wird, ſo liefert
alſo ein Backofenwagen 125480 960 Brote.
Das macht bei 12 Wagen die ſtattliche Menge
von 11,520 Broten, eine gewiß ſtattliche Zahl.
Die Mannſchaften tragen Trainuniform, aber
das alte Jnfanterie-Seitengewehr und ſchwarzes
Koppel. Die Fahrer ſtellt der Train. Heute
nachmittag iſt ein Zelt aufgeſchlagen worden,
damit die Leute einſäuern konnten, um morgen
zu backen. Die Reiſe geht morgen früh von
hier aus nach Frankleben und dann nach
Freyburg a. U.

Schkeuditz, 28. Auguſt. Für die Mit-
glieder der Kriegervereine finden zum
Beſuche der Kaiſerparade bei Groß-
Kayna Fahrpreisermäßigungen nach Corbetha
ſtatt. Geſtattet wird die Fahrt nach Corbetha
und zurück in der 3. Wagenklaſſe und zwar
auch dann, wenn die Zahl weniger als 30
beträgt. Soweit Sonderzüge abgelaſſen wer
den, haben die Kriegervereine dieſe, im übrigen
die anſchließenden fahrplanmäßigen Perſonen-
züge zu benutzen. Am 4. September ver-
kehren mehrere Sonderzüge von Halle aus
nach Corbetha. Die Mitglieder des Schkeuditzer
Vereins wollen mit dem Zug fahren, der 4
Uhr 56 Min. Halle verläßt und 5 Uhr 30
Min. in Corbetha eintrifft. Dieſer Zug be-
fördert die Mitglieder des Halleſchen Vereins

mit ca. 982 und Dölau mit 60 Perſonen;
für Schkeuditz ſind 15 Mitglieder angemeldet.
Die Abgabe der Fahrkarten erfolgt lediglich
an die Vorſtände der Kriegervereine oder
deren Beauftragte gegen Abgabe einer hierzu
ermächtigten Beſcheinigung der Vorſitzen-
den der Kreis Krieger Verbände nach
vor geſchriebenem Muſter. Zur Rückfahrt der
Kriegervereine verkehren am 4. September
6 Sonderzüge, die Corbetha 2.16, 2.26, 2.36,
2.46, 2.56 und 3.06 verlaſſen und nach einer
Fahrt von je 34 Minuten in Halle eintreffen.
Freigepäck wird nicht gewährt. Die Ver-
einsfahnen, die als Gepäck aufgegeben
werden, werden unentgeltlich befördert.

Dürrenberg, 25. Auguſt. Dem pen-
ſionierten Eiſenbahnweichenſteller Auguſt
Pfefferkorn zu Lenne witz iſt das

Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

LKFützen, 28, Auguſt.

Schlettau, 27. Aug. Tot aufgefunden
wurde geſtern der Stationsgehilfe Emil St opp
aus Dresden auf hieſiger Flur. Er hatte
ſich, wahrſcheinlich wegen unglücklicher Liebe,
mit einem Revolver, den er noch in der
Hand hielt, erſchoſſen.

Geſtern wurde
hier links vom Wege nach Oetzſch, dicht
hinter der Stadt, mit der Errichtung eines
Manöver-Proviantamts für das
XIX. Armeekorps durch den Aufbau von
Zelten zur Aufnahme des Brotes und der
Konſerven begonnen. Auch ſind vom hieſigen
Bahnhofe mehrere Lowries Scheitholz ange-
fahren worden, das heute zum Teil zerkleinert
wird, damit jeder Soldat eine feſt gebundene
Ration mitnehmen und bei einem vielleicht
weit vom Proviantamte entfernten Feld-
nachtlager ſein Eſſen kochen kann.

Querfurt, 17. Auguſt. Jn unſerer
Stadt herrſchte heute bewegtes militäriſches
Treiben. Nachdem im Laufe des Vor-
mittags eine Menge Bagagewagen, Patrouillen,
Meldereiter uſw. hier angekommen und durch
gezogen waren, rückte gegen 12 Uhr nach
vorheriger Gefechtsübung zwiſchen Allſtedt

und Lodersleben das ganze 5. Hannov. Jn-
fanterie- Regiment Nr. 165 ein und nahm
Quartier anf 5 Tage. Das 4. Train-Batail-
lon und eine Abteilung Pioniere ſind eben
falls hier einquartiert. Heute abend trifft
mittels Extrazuges das LuftſchifferBataillon

aus Berlin hier ein und nimmt Quartier
auf 6 Tage. Prinz Ernſt von Sachſen-
Altenburg, der kommandierende General von
Hindenburg nebſt Generalſtabschef Oberſt
von Francois erhalten Quartier bei Herrn
Landrat Bötticher. Für morgen iſt Ruhetag
angeſetzt. Heute abend und Sonntag nach-
mittag finden Militärkonzerte ſtatt. Nach
Bekanntmachung des Königl. Erſten Staats
anwalts ſind einem Landwirte in Goſeck bei
einem Einb ruche 400 Mark bares Geld,
eine Remontoiruhr und eine Markttaſche
mit 4 Mark Jnhalt geſtohlen worden.

Kütten, 25. Auguſt. Der in den benach-
barten Porphyrbrüchen des Steinbruchsbeſitzers
Gödecke am Katzenberge in der Nähe
unſeres Nachbardorfes Frößnitz beſchäftigte
Dienſtknecht G. kam heute nachmittag 2
Uhr beim Abſteigen aus der Schoßkelle z u
Fall und geriet vor den Wagen, deſſen
Räder über ihn weggingen und ihm den
Bruſtkorb eindrückten, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Schildau bei Torgau, 27. Auguſt. Hier
ereignete ſich ein ſeltener Fall. Die
Kellerſchen Eheleute, welche ihre
diamantene Hochzeit gefeiert haben,
ſtarben auch beide zuſammen, Herr Keller
an ſeinem 88. Geburtstage am Sonnabend
abend und ſeine Ehegattin im Alter von 78
Jahren am Sonntag früh. Beide wurden
unter großem Trauergefolge gemeinſchaftlich
in einem Grabe zur Ruhe gebettet.

Erfurt, 26. Aug. Einen teuren
Pferdekauf machte geſtern nachmittag ein
Erfurter Bürger auf dem Hofe des Gaſthauſes
zum „Schwarzen Roß“, wo durch einen Ge-
richtsvollziceher das Pferd eines Fuhrherrn
meiſtbietend ohne Gewähr verkauft wurde.
Es wurde flott darauf los geboten. Als der
glückliche Käufer, welcher 83 Mark gezahlt
hatte, die Roſinante fortführte, brach ſie
plötzlich zuſammen und verendete ſofort. Wie
der Tierarzt feſtſtellte, hatte das Pferd an
Darmentzündung gelitten.

Vermiſchtes.
Borna, 25. Aug. Ein Schurkenſtreich

wurde in Hain verübt. Als abends 10 Uhr der
Artilleriehauptmann P. (F.-Art.-Regt. Nr. 35,
3. Batt.), von Zwenkau kommend, mit ſeinem Ge-
ſchirr an der Ziegelei zu Hain vorbeifuhr, warf
plötzlich ein Mann ein brennendes Strohbündel in
die Kutſche. Trotzdem der Offizier ſofort aus dem
Wagen ſprang, um den Menſchen feſtzunehmen,
gelang es letzterem leider, in der Dunkelheit zu ent
kommen.

Thorn, 25. Aug. Der Pionier Märtens
von der zweiten Kompagnie des 17. Pionier-
Bataillons, der auf Poſten ſtand, hat den Pionier
Hoffmann von der 4. Kompagnie desſelben
Bataillons mittelſt Dienſtgewehrs erſchoſſen, an
geblich aus Verſehen. Märtens, der noch vier ſcharfe
Patronen im Gewehrlauf hatte, wurde verhaftet.

Charkow, 25. Aug. Ein Erbſchaftsroman,
von dem man eher glauben würde, daß er in der
Phantaſie eines Senſationsdichters entſtanden iſt,
ruft in der Stadt lebhaftes Aufſehen hervor. Die
Geſchichte iſt zudem ein merkwürdiges Gegenſpiel zu
der Affäre Humberts. Jn den Eiſenbahnwerkſtätten
von Charkow befindet ſich unter den Arbeitern ein
junger Maſchinenſchloſſer namens Doroſchenko,
der ſeine Lehrzeit in dieſer Werkſtatt durchgemacht
hatte und, nachdem er einige Zeit in Sebaſtopol
gelebt hatte, wieder hierhin zurückgekehrt war. Er
verdient etwa 40 Rubel im Monat und iſt damit
r zufrieden. Der beſcheidene undruhige junge Mann war daher nicht wenig erſtaunt,
als einiges Tages zwei Advokaten ihn aufſuchten
und ihm mitteilten, daß er der Erbe von mehreren
Millionen Rubel wäre. Der einfache Mechaniker iſt

ein Nachkomme des berühmten Hetman Doroſchenko,
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der im 18. Jahrhunderte lebte. Kurze Zeit vor
ſeinem Tode hatte dieſer in der Bank von England
mehrere Millionen Rubel deponiert und durch ein
Teſtament beſtimmt, daß dieſes Geld 150 Jahre
lang im Depot bleiben ſollte, und erſt nach dieſer
Zeit mit den angeſammelten Zinſeszinſen den noch
vorhandenen Nachkommen der Familie ausgehän-
digt werden ſoll. Di feſtgeſetzte Friſt iſt jetzt vor
über, und die Erbſchaft, die die reſpektable Summe
von 62 Millionen Rubel erreicht hat, ſoll zwiſchen
ſechs Nachkommen des Koſakenhetman verteilt
werden, von denen der eine der junge Arbeiter iſt.
Sobald ſich die Nachricht von der Erbſchaft ver-
breitete, empfing Doroſchenko täglich Anerbieten von
Kapitaliſten, die ihm Geld leihen wollten. Der
junge Arbeiter antwortet regelmäßig ablehnend.
Er iſt in ſeinem unerwarteten Glücke völlig ruhig
geblieben. Er beſchränkte ſich darauf, von ſeinem
Chef Urlaub zu nehmen, um in ſein Geburtsdorf
Achtirok zu reiſen und ſeine Papiere holen zu können.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 26. Aug. Hier iſt ein neuer

Fall verſuchten ſo zialhemokratiſchen Wahl-
betruges gerichtlich beſtraft worden. Auf Ueber-
redung eines Arbeiters Julius Krieſe und einer Frau
Schulze gab der Arbeiter Gropp für den kranken
Ehemann der Schulze einen Wahlzettel ab. Der
Verſuch wäre geglückt, wenn nicht aus der Wahl-
liſte das Alter der Wähler erſichtlich wäre, womit
Gropp offenbar nicht gerechnet hatte. Schulze iſt
erheblich älter als Gropp. Auf Vorhalten nannte
ſich dieſer trotzdem wiederholt Arbeiter Wilhelm
Schulze, Elbſtraße 8. Man rief die Polizei herbei,
und die Wahlfälſchung wurde vereitelt. Der Ge-
richtshof verurteilte Gropp zu zwei Wochen, die
Frau Schulze zu einer Woche und den Krieſe als
den Hauptſchuldigen zu vier Wochen Haft.

Ein ſchweres Eiſenbahn- Unglück
hat ſich in Jtalien zugetragen. Der „Meſſa-
gero“ berichtet darüber: Der Zuſammenſtoß
fand Donnerſtag abend 10 Uhr zwiſchen den
Zügen 2465 und 2468 ſtatt. Zug 2465 kam von
Udine und war völlig mit Soldaten be-
ſetzt. Bei Beano ſah der Lokomotivführer
den anderen Zug mit Volldampf entgegen

kommen und gab ſofort Gegendampf. Der
Zuſammenſtoß konnte jedoch nicht mehr ver
hindert werden und war furchtbar. Die
Wagen beider Züge ſtürzten übereinander
und wurden zertrümmert. Die Dunkelheit
machte den Vorgang noch ſchrecklicher, ſteigerte
die Verwirrung und verzögerte die Hilfe-
leiſtung. Erſt nach 10 Minuten gingen Mel-
dungen nach Codroipo und Paſian Schia-
vonesco ab mit der Bitte um Hilfeleiſtung.
Jn Erwartung des Hilfszuges verſuchte man
die Verwundeten aus den Teümmern zu
befreien, was wegen der Dunkelheit mit
großen Schwierigkeiten verbunden war. Nach
Eintreffen der Hilfszüge wurden die Rettungs-
arbeiten erfolgreich fortgeſetzt. Bis Freitag
mittag ſind 15 Tote und 60 Verwundete
geborgen. Die letzteren, von denen 12
lebensgefährlich verletzt find, wurden
nach Udine gebracht. Man glaubt, daß
das Unglück dadurch veranlaßt wurde, daß
der Militärzug 2465 mit Verſpätung von
Udine abging und um dieſe Verſpätung ein-
zuholen, mit größter Geſchwindigkeit fuhr
und ſo mit dem Güterzug 2468 zuſammen-
traf, der, von der anderen Seite kommend,
die Strecke für frei hielt. Die Strecke iſt nur
eingleiſig.

Mailand, 29. Auguſt. Zu dem Udiner
Eiſenbahn Unglück wird gemeldet: Bisher
wurden 16 Tote unter den Trümmern hervor-
gezogen. Von den Verwundeten ſtarben
weitere vier, noch weitere Tote werden unter
den ungeheueren Maſſen der Wagentelle be-
fürchtet. Verwundet ſind über 100, darunter
37 ſchwer, zum Teil tödlich.

Kleines Feuilleton.
Abgeſtürzt. Vom Morteratſch-Gletſcher,

einem der ſchönſten Punkte des Engadin's,
h

ſind ein Touriſt und ſeine Gattin nebſt dem
Führer abgeſtürzt. Bisher iſt nur die Leiche
des letzteren gefunden worden.

Das Kind. Jn einem kleinen Dörfchen
der Eifel ſtarb ſo erzählt man der „Tägl.
Rundſchau“ kürzlich ein 72 jähriger Mann,
deſſen Eltern, beide in den Neunzigern, noch
lebten. Gelegentlich eines Beileidsbeſuches
äußerte die alte Mutter zu ihrem Mann:
„Jch han der's ja immer geſagt, mer behalte
dat Kind nit lang.“

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Das liebe Geld!“

Am Gelde hängt, zum Gelde drängt doch
Alles hier auf Erden, wer wenig giebt
und viel empfängt hat Ausſicht, reich zu
werden. Zwar heißt es: Armut ſchändet
nicht und Reichtum macht nicht glücklich,

indeß zu ſein ein armer Wicht iſt
trotzdem nicht erquicklich! Auch iſt das
Wort „Genügſamkeit“ ſchon mehr und mehr
veraltet „Mehr Geld“ ſo ruft die heutge
Zeit, die alles umgeſtaltet. Vergeſſen
iſt der alte Spruch: das Geld iſt nur
Chimäre! Heut ſpricht kein Menſch: Jch
hab genug, nicht mal die Milliardäre!

Wie ſprach Herr Morgan zielbewußt
der Mammon herrſcht auf Erde, nun wollte er
durch ſeinen Truſt, ein Weltbeherrſcher
werden. Er wollte gar zu hoch empor,
ſein Luftſchloß ſank in Trümmer, die Welt
iſt truſtlos wie zuvor doch troſtlos
darum nimmer! Das Geld, das Geld,
das liebe Geld hat manchen ſchon geblendet

und wer ihm blindlings nachgeſtellt
iſt traurig oft geendet. Die Humberts
machten auch viel Geld durch ihren Erb-
ſchafte ſchwindel und wie erſchöpft ihr
Arbeitsfeld da ſchnürten ſie ihr Bündel!

Braucht mal ein armer Schelm 5 Mark
wird ſich ſein Wort kaum lohnen, die

Welt iſt nur vertrauensſtark beim Pumpen
von Millionen. Doch weil Thereſe Märchen
ſann mit unſchuldsvollen Mienen wies
man ihr jetzt ein Zimmer an mit eiſernen
Gardinen! Das Geld macht Sorge
und Verdruß wo's fehlt, giebts viel Ge-
zeter und Mangel hat an Ueberfluß
jetzt auch der König Peter Accepte ſchickt
er in die Welt doch niemand will drauf
borgen ſo macht das Geld das liebe Geld

ſelbſt einem König Sorgen! Das
liebe Geld iſt in der Tat Bedürfnis aller
Kreiſe der Einzelne wie auch der Staat

gebrauchts notwendger Weiſe, Wenn
auch der Staat nach Scheffeln mißt, ſo
muß er trotzdem borgen und wer Finanz-
miniſter iſt hat auch ſo ſeine Sorgen

Als Reichsfinanzminiſter gilt fortan
der Herr von Stengel wenn er die vielen
Wünſche ſtillt dann giebt es keine Mängel.

Wenn die Finanzen wohl gedeihn,
wird preiſen man den Leiter ſonſt aber
nörgeln die Partei'n um's liebe Geld!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

30. Aug. Vielfach heiter, mäßig warm, ſtarker
kühler Wind. Strichweiſe Gewitter. Nebel.

31. Aug.: Meiſt heiter, trocken. Früh Nebel,
wärmer.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Während der
bevorſtehenden

und MAGGI's Bvouillon-Kapſeln.

vManöver
macht ſich jede ſchwache Suppe oder verlängerte Fleiſchbrühe, Saucen, Gemüſe u ſ. w. überraſchend gut und kräftig im Geſchmack.
nie zuviel. Ebenſo zweckmäßig ſind Maggi's Bvouillon-Kapſeln à 16 und 12 Pfg. für 2 getrennte Portionen.,

wird man nicht
nur durch

Einquartierung raſcht.

Mahl zu bereiten.
Maggi's Suppen- und SpeiſenWürze in Fläſchchen
von 35 Pfg. an vorzügliche Dienſte: augenblicklich

Maggi's Würze iſt ſehr ausgiebig, man nehme deshalb

ſondern oft auch durch unerwarteten Beſuch über
Dann gilt es, ſchnell ein gutes, kräftiges

Jn ſolchen Fällen leiſtet

Durch einfaches Uebergießen mit kochendem Waſſer geben ſie ſofort eine
trinkfertige Kraft oder Fleiſchbrühe von unerreichter Güte. Zu Haben in allen Delikateß-, Kolonialwaren Geſchäften und Drogerien. Man verlange ausdrücklich I G6IL's Würze

(1953

550,000 Mk. Stiftsfonds
300,000 Mk. Privatgelder

auf Acker von 31/, o an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (1486
H. Silherberg, Halberſtadt.

Baumschulen Zöschen
offerieren preiswert

jedes Quantum Dekorations-
grün, Birken, Nadelbäume,
Zweige mit leuchtend roten

oder weißen Beeren uſw.
Anfragen und Aufträge zu richten

an Obergärtner Taube in
Zöschen. (1950

ne

Wer liefert vernickelte

s Satzſiebe o
mit Schutzboden c. oder einzelne
Teile derſelben? Offerten unter S.
C. 14641 an die Ann.Exped. Bon
acker Rantz, Düſſeldorf.

fFeuerversicherung.
Alte deutſche Aktien- Geſellſchaft

ſucht rührige,fleißige Vertreter
bei guten Bezügen. Off. unter
U. S. 790 an Rud. Moſſe, Halle S.

Quartier-billets
vorrätig. 2 Stück 1 Pfg., 100 St.
45 Pfg. Beſtellungen von aus-
wärts wollen per Poſtanweiſung
unter Beifügung des Portos für Zu-
ſendung gemacht werden.

Expedition des Kreisblatts.

Ich verlade von Montag ab
täglich von Station Merſeburg
halbreife Pflaumen
und ſind mir Anlieferungen an
genehm. Ganz grüne Pflaumen
werden nicht abgenommen. (1901

Emil Schumann.

3Königl. Lotterie Einnahme.
Die Erneuerung der Loſe z. 3. Kl. 209.
Lotterie maß bis 4. September er-
folgen. Kaufloſe ſind noch bis
7. September zu vergeben. (1935

Der Königl. Lotterie-Einnehmer.
Curtze.

a

Dr. Struves
Selterswaſſer,

Harzer, Biliner Sauerbrunnen,
Fachinger.

Sselterser in Krügen,
neuen ff. Himbeer-Kirſchſaft,

ausgewogen à Pfd. 50 Pfg., in
Flaſchen à 50, 60 Pfg., 1 Mk. und

1,50 Mk.
Ananas-, Erdbeer-, Citronen Saft

à Pfund 60 Pfg.
Citronen-Essenz à Fl. 50 Pfg.
Weinſtein- u. Citronenſäure,
Brauſe-Limonade, Bonbons

in der
Drogen- und Farbenhandlung von

Gsßar Leber
Burgſtraße 16. (1934

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.
Ein jüngeres Mädchen

zum 1. Oktober zu mieten geſucht.
1961) Rest. Hohenzollern.

Zum Kaiſerbeſuch (1945

Fenster
zu vermieten Burgſtraße 61I.

Zu erfragen im Putzgeſchäft.

Ja e Gamaschen
empfehlen

3 1924Itildevrandt 8 Ruiffes,
Tuchhandlung. Massgeschäft für feine Herrenkleider.

Weiße und farbige
rParlshader Glacé-

Handschuhe.
Neu! Dänische Damen- Neu!
HMandschunhem. Seidenfutter.

Meteor und Stepper
für Herren zu 3,50 Mk. empfiehlt

beſtens das
Spezial-Schirmgeſchäft

J 1WVw. Marie Müller,
1952) Rurgetrass 22.

utter, kier, Käse,
Schmalz, Prbante,

ſtets friſch Braunschweiger
bemüse-Gonserven,

Garantiert reine Getreide-Preßhefe,
Väckerei-VedarfsArtikel,

Kolonialwaren gautkochende
Hülsenfrüchte

empfiehlt ar Bauch
1927) Markt.Empfehle in großer Auswahl

emaill.

zu billigſten Preiſen. (1400
NB Grosse schwere Eimer

à Stück 95 Pfg.
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.

geſ. z. Verk. unſ. ren. Cigarr.Agent Vergüt. ev. M 250. mon. u.

mehr. H. Jürgenſen Co., Hamburg.

9 S m 2Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag, den 30. Auguſt 1903:

Grosses
Militär-Konzert

ausgeführt vom (1943
Trompeterkorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12

(Dirigent: Stabstrompeter H. Pein).
Gutgewähltes Programm.

Anfang 8 Uhr. Euntrée 40 Pfg.
Nach dem Konzert findet Ball ſtatt.

Hochfeine
Tafel Margarine,

beſter Erſatz für Molkereibutter,
à Pfd. 90, 80, 70 Pfg.,

Margarine zum Backen,
à Pfund 60 und 50 Pfg.

ff. Gänſerollbrüſte, friſch ger.
Aale, ſowie ff. Lachs empfiehlt
billigſt L. Bauer,
1958) Merſeburg, kl. Ritterſtr. 6 a.

LFahnen e
u. Dekorations- Stoffe
empfiehlt in verſchiedenen Breiten

zu ſehr billigen Preiſen

Klverit Günther,
Markt 17. 1730

Ober-, Unterbett u. K. II. M.
Hötelb. 171 Herrſch. Betten22 M.
Nichtpaſſ. Geld ret. Preisliſte gratis

A. Kirſchberg, Leipzig, 36.
Ohberhurgstrasse 6

iſt die 1. Etage oder Laden mit
Wohnung zu vermieten. (1780

Zeitungs Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Tivoli Theater
Direktion: Auguſt Doerner.

Montag, den 31. Auguſt 1903:
Letzte Vorſtellung.

Die Anna liese.
Schauſpiel in 5 Akten v. Herm. Herſch.
Leopold: Hr. Mantius. Fürſtin: Frl.
Clauß. Föhſe: Hr. Meyer. Anna
Lieſe: Frl. Franf. Marquis: Hr.
Selle. Dalberg: Hr. Mellien. Georg:

Hr. Feldmann.
Preise der PlIätze:

Sperrſitz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg.,
2. Platz 20 Pfg.
Anfang 8 Uhr.

Teicſisßrone.
Sonntag, den 30. Auguſt er. von

nachmittags 3 Uhr ab:

Grosses Konzert.
ausgeführt von

der geſamten Stadtkapelle
(Dir.: F. Hertel).

1942) Entrée 30 Pfg.
Abends von 3 Uhr ab

Grosser Zali
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Konditorei und Bafé
von

PG. Schönberger s Rof

Jnh.: R. Becker
empſiehlt: (1956

Pflaumenkuchen, Apfelkuchen,
Matzkuchen, Mohnkuchen,

(1962

div. Kaffeekuchen und Torteu
in bekannter Güte.

An den Jan per tager
täglich friſche Paſteten.

Beſtellungen rechtzeitig erbeten.
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Jn Corſets
Sohn, unser herzlich geliebter Bruder, Neffe, Schwager und Onkel, der

unterhalte ich fortwährend Lager von ca. 40 Onalitäten, darunter:

Königl. Amtsrichter Reform, Frack, Herkules, Sport, Kurba, Platinum Anti,
Turn, Gürtel, Nähr, mit Gummiteilen c. rc. bis zu den

weiteſten Nummern.D r. x u r W lf e Leibohen. Miederu. Geradehalter,
Herkules-Schließen- u. Spiralfedern.

Statt besonderer Meldung.
Nach längeren qualvollen Leiden verschied gestern in Kiel mein guter, braver

derzeit Ober- Leutnant der Reserve des Kaiserlichen I. See- Nur erſtklaſſige Fabrikate See ſehr billige Preiſe.
Die Zeit der Trauerfeier, welche auf der „Hütte“ hier stattftindet, wird noch Binden, Gürtel etc. 575

E bekannt gegeben. Neu aufgenommen
Allein- Aera

Merseburg, den 29. August 1903. tn oder Ornye Hygiea Leibchen, für Merſeburg und
Licldiy W ölCel, geb. Neubert, i. gren in verſch. Gröhen. Umgegend1954) zugleich für die Je Hinterbliebenen. G. Brandt, Gotthardtſtr.

[]0J —;J „S;„;„„„„Z„;„;„„;„„Z„-„„;„ „„Z-„Z„ —„Z„„S Z

Für die herzliche Teilnahme bei dem schmerzlichen Verlust
unserer so früh dahingeschiedenen innigst geliebten Schwester.
Schwägerin und Braut

Kdelline Westphal
sprechen wir hiermit unseren aufrichtigsten Dank aus.

Merseburg., den 28. August 1903.

Die Hinterbliebenen.

einhardt Lindner, wen
Halle a. S. Riebeckplatz.

Anlaß der Kaiſerparade bei Groß-Kayna abge-

Ausführung elektr. Licht- und Kraftanlagen.

Syheſg d egſeeme e Wenn 4 nschlüsse an Klektrizitätswer e.
und 3. September je von 8 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags ſtatt. Es werden nur
Fahrkarten III. Klaſſe verausgabt. (Preis für 7Hin- und Rückfahrt 50 Pfennig.) Am Morgen des 4. September werden er n e u n i ern

Fahrkarten für die Sonderzüge nicht verausgabt. (1958 sHalle a. S., den 28. Auguſt 1903.

Königl. r

Der Verkauf der Fahrkarten für die Sonder-
züge, welche am 4. September d. Js. aus

c e W (1948e B. WS Jur Sag r hngeben 7 V er r J aKalser- daracke bei Nſerseburg n An den Kaiser Tagen
F

am 4. September früh 9 Uhr. Winter- Gerste r ſo erDurch Erweiterung der Tribüne sind noch S pro 50 kg M. 8,00, Anerkannfhecte S c. gut gepf eg et Ziere
inSötaplätze à 4. und G. K. Pettkuſer Roggen,

zu haben. Ausserdem sind noch eine Anzahl gute Plätze I. e (1878
pro 50 kg M. 8,50 undvorhanden- a 1IG. F. (1949 Setrabe

ach Sitzpl:- 0 s S II. Nach-billetverkauf 4 Aarel e J. Wiesner Spierling, S Square head- W Leizen, zucht,
Stehplatz 50 Pf. Halle a. S., Poststr. I. Fernspr. 923. pro 50 la M. 925.S r Znäne Svladebach b.

Flaſchen u. Gebinden frei ins Haus.
Preislisten werden franko zugesancdlt.

Unm prompt bedienen zu können, bitte
e alle mir zugedachten Beſtellungen mög-
M.

J lichſt rechtzeitig zugehen zu laſſen.

Erster MerseburgerS S Bernstein-Fusshoden- Gloht u Shiuler und um

S GlohusSelbſtSchäukern,

Versand nur gegen Nachnahme
S 7-=„JWVILLàdd=„7u-JVv- -„„;„J;ZJSZ “py„[nhnnſprrfrrrvTtTfvrvVvyjJa7ofo00&uu Wuvm0————W ———m22Er e SamCä G U a R Britze's e

Zur Herbstcdüngung e Lackfarbe
P G a Marke: „Frauenlob“on er er La O Fülhornmarke J trocknet in 4——6 St. glashart z e S—AA

mit hohem Stickstoffgehalt in grosser Auswahl aus unseren und giebt hohen Glanz.
neuen Importen; ferner unsere bekannten Sorten J Emauaillefarbe, weiß,

gemahlenen und aufgeschlossenen Peru-Guano I trocknet in 2 St. und eignet ſich JJ e 2jj 9 c 5 S S x„Füllhornmarke vorzüglich zum Anſtrich von S e Piattw äscehe
die sich seit nunmehr 40 Jahren jederzeit als sicherste Türen, Fenſtern c. ten
und wirksamste Hülfsdünger auf allen Bodenarten und I Oelfarben in allen Nüancen, er erhält man durch Anwendung der

bei allen Kulturen bewährt haben. J raſch trocknend und nicht nach- re ichUm sicher zu gehen, unsere all bekannte „Füllhorn- klebend, We S S Amerikanischen
Marke“ zu erhalten, achte man beim Einkauf genau auf à Leinölfirniss, gar. rein,die oben ab gebildete Schutzmarke, sowie auf unsere Firma Möbellacke, Lederlack, Goldene Medaille r anſ- ans i 6
und Plombe, womit jeder einzelne Sack unserer Lieferung Hutlacke, 7 taris 1 rversen eog I Siccativ, Terpentinöl 2c., nln and. GBohnerwachs, Bronzen Fritz Schulz jun. Akt.-Ges., Leipzij vormals e II 7 C I l. 7 C. 2Anglo-Bontiventale (omrenaertwene) blano-Werke. e e i rn

schablonen für Maurer, J
S LNinſel Gin oder Auswahl
empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie Seffnerstrasse 9, part.Wilh. Kieslich, Wohnung für 550 M. u ar. Wohn- und Schlafzimmer
687) Entenplan. und 1. Oktober zu beziehen. (1564 (Nähe des Schloſſes) während der

Näheres Meuſchauerſtr. 2. Kaiſertage zu vermieten. Seffnerſtr. 1

Alleinige Fabrikanten
d. aufgeschlossenen Peru-Guano Füllhornmarke“.

Bauſtellen
zu kaufen geſucht. (1957Paul Thiele.

Nur echt mit Schutzmarke Globus“. Ueberall vorrätig.

Gut möblirtes

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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